
nsere Lebensretter sind da“, freuen sich Rodika Passmann und 
Marianne Paulußen. Mit so großem „Hallo“ werden Wolfgang Hofmann 
und Stephan Merz, beide Elektriker bei den Stadtwerken Wertheim, 

selten empfangen. Doch die begeisterte Begrüßung hat ihren Grund, wie die 
beiden Damen erzählen. 
Frau Passmann, gehbehindert und im Rollstuhl sitzend, 
war am Abend auf dem Weg zurück vom täglichen 
Kartenspiel im Haus Bismarckstraße 1a in ihre 
Wohnung, die in Hausnummer 1 liegt. Plötzlich 
blieb sie im Außenaufzug des Gebäudes stecken. 
„Das war schon ein komisches Gefühl“, erzählt sie. 
„Es war gegen 18 Uhr, so dass das Büro der Caritas 
nicht mehr besetzt war und wir keine Hilfe aus 
dem Haus erwarten konnten“, berichtet Frau 
Paulußen, die ihrer Bekannten zu Hilfe eilte. 
„Wenn alle Versuche sie aus ihrer misslichen 
Lage zu befreien gescheitert wären, hätte ich 
Kissen und Decken herbeigeschafft und wir 

hätten in dem Außenaufzug 
übernachtet“, versichert Frau 
Paulußen, die ihre Freundin nicht 
im Stich gelassen hätte. „Wir 
wären sicher nicht erfroren, denn 
es war eine laue Septembernacht“, 
berichten die Damen.
Doch wen könnte man anrufen um Hilfe zu bekommen? 
Spontan fiel den beiden Frauen der Notdienst der 
Stadtwerke ein. Gedacht, gemacht, die Nummer gewählt 
und Wolfgang Hofmann am Handy erreicht. Dieser 
informierte seinen Kollegen und beide trafen nach cirka 
15 Minuten an der Bismarckstraße ein. Wolfgang Hofmann 

und Stephan Merz sind zwei von einem Dutzend Mitarbeitern, die sich die 
wöchentlich wechselnde Rufbereitschaft an sieben Tagen und 24 Stunden 
teilen.

„Trotz der Verantwortung für Aufzüge in rund 500 Wohnungen 
von Stadtentwicklungsgesellschaft und Wohnbau Wertheim 

müssen wir deswegen nicht jeden Tag ausrücken“, 
berichtet Wolfgang Hofmann. „Unsere Aufgabe ist 

lediglich die Befreiung der feststeckenden Fahrgäste. 
Wir reparieren nicht die Aufzüge“, berichten 
die beiden, die zunächst die gehbehinderte 
Frau Passmann befreiten und sie die Treppe 
hinuntertrugen.

Etwas schwerer war allerdings der Elektrorollstuhl, 
der gut 100 Kilogramm wiegt. „Eigentlich wollte 

ich die Feuerwehr rufen um den Rollstuhl zu tragen“, 
berichtet Frau Paulußen. Aber das hätten die beiden 

Stadtwerke-Mitarbeiter abgelehnt und einfach angepackt, 
meint sie bewundernd. „Wir hoffen es hat sich keiner 

verhoben“, schrieb sie in einem Dankesbrief für die 
„nicht alltägliche Hilfe“, den sie ein paar Tage 
später auch im Namen ihrer Bekannten an die 
Stadtwerke schickte.

Für die beiden „Retter“ lag ein Geldpräsent dabei, 
das „für einen „Feierabend-Trunk“ bestimmt war, wie die 

Damen schrieben. „Das passiert einem nicht al le Tage,  dass 
s ich jemand hinsetzt  und noch einen schrift l ichen Dank formuliert“, 

er läuterten die Elektr iker,  die s ich sehr über den Brief  gefreut haben, 
wie Wolfgang Hofmann und Stephan Merz  übereinst immend ber ichten. 
Den 4.  September werde ich so schnel l  nicht vergessen“,  meinte Stephan 
Merz.  Nach Beendigung des Hi l fseinsatzes in der Bismarckstraße sei  gleich 
der nächste Notruf eingegangen. 

Unser Bereitschaftsdienst - die Helfer vor Ort

U

Wer die Zeit nutzt hat gewonnen
er Zeit nutzt, hat Zeit gewonnen.“ Dieses Sprichwort habe ich vor kurzem in einer 
Zeitung gelesen. Das nahende Jahresende ist der richtige Zeitpunkt um sich zu 
fragen: Haben wir unsere Zeit sinnvoll genutzt? Aus Sicht der Stadtwerke Wertheim 

kann ich diese Frage mit Ja beantworten. Es war ein gutes Jahr – sowohl aus menschlicher als 
auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht. Die Stadtwerke sind ein verlässlicher Arbeitgeber 
für über 80 Frauen und Männer aus der Region. Und unsere Kunden sind mit den Leistungen 
ihres Grundversorgers sehr zufrieden und nutzen gern unseren Vor-Ort-Service.
Wir möchten uns auf diesem Wege für Ihr Vertrauen bedanken und hoffen weiterhin auf 
eine gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Ich hoffe, dass auch Ihr Jahres-Resümee 
viel Positives bereithält, getreu dem Motto: „Wer Zeit nutzt, hat Zeit gewonnen.“
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine besinnliche Adventszeit mit einer ordentlichen 
Portion Herzenswärme. Starten Sie gesund und mit viel Energie in das neue Jahr!
							     
						      Ihr
						      Thomas Beier
						      Geschäftsführer der Stadtwerke Wertheim 
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odernisierer aufgepasst: Die nächste Heizperiode kommt bestimmt! 
Wer sich jetzt noch für eine neue Heizung entscheidet, schont 
nicht nur den eigenen Geldbeutel, sondern auch die Umwelt. Denn 

mit einer neuen Heizung können bis zu 30 Prozent des Energieverbrauchs 
eingespart werden.
Neben der Energieeinsparung haben sich 
die Stadtwerke Wertheim für wechselwillige 
Eigenheimbesitzer eine spezielle Aktion 
einfallen lassen, die den provakanten Titel 
„Jetzt hau‘n wir die Alte raus“ trägt. 
Wer sich bis 31. Dezember 2019 entscheidet 
ein Erdgasbrennwertgerät, ein Solar-Erdgas- 
oder Erdgashybridgerät oder vielleicht sogar 
eine Brennstoffzelle installieren zu lassen, 
der kann bis zu 800 Euro Bonus erhalten! 
So einfach geht ’s: „Sie suchen sich einen 
Installateur vor Ort, der ein Angebot 
erstellt, das sie zusammen mit dem 
Förderantrag bei uns einreichen“, 
erläutert der zuständige Stadtwerke-
Mitarbeiter Richard Diehm. „Nach 
erfolgtem Einbau benötigen wir nur 
noch eine Rechnungskopie und der 
Bonus wird ausgezahlt.“ 
Den Förderantrag finden Sie auf der 
Stadtwerke-Internetseite unter www.
stadtwerke-wertheim.de/aktionheizung. 
Dort ist auch eine Liste mit den 
Partnern vor Ort zu finden, die 
mit den Stadtwerken an diesem 
Programm teilnehmen. „Außerdem 
findet man auch einen Link zu 
weiteren Förderprogrammen der 
Stadtwerke, mit denen wir unsere 
Kunden bei ihren Energiesparprojekten unterstützen“, 
informiert Richard Diehm. 

s ist das erste Mal, dass die Stadtwerke zwei Auszubildende im 
kaufmännischen Bereich eingestellt haben. Seit Anfang September 
sind die beiden angehenden Industriekaufleute Melisa Caputo 

Cortes (19) und Erich Gerber (18) nach bestandenem Fachabitur bei den 
Stadtwerken Wertheim und bislang haben sie ihre Entscheidung für eine 
Ausbildung bei dem Energieversorger vor Ort nicht bereut. 
„Wir fühlen uns sehr wil lkommen“, sind sich 
die beiden Neulinge einig, die aus rund 40 
Bewerbern ausgewählt wurden. Das habe sich 
bereits beim Vorstellungsgespräch gezeigt. 
„Die beiden Abteilungsleiter, die mit mir 
im Vorstellungsgespräch gesprochen haben, 
waren sehr freundlich und haben einem 
die Aufregung genommen“, berichtet Erich, 
der seine Ausbildung mit dem Schwerpunkt 
Netzwirtschaft absolvieren wird. Bereits 
jetzt kann er sich ausrechnen, wo er nach 
dem erfolgreichen Abschluss der drei 
Ausbildungsjahre eingesetzt wird. „Das wird 
im Bereich Netzwirtschaft sein“, sagt er und 
lobt diesen Bereich als „sehr vielseitig und 
interessant“. Die Kollegen in der Abteilung 
pflegten „einen sehr freundlichen Umgang 
miteinander“, berichtet der 18-Jährige.
Auch Melisa, die sich gezielt um eine 
Ausbildung im Konzern Stadt Wertheim 
beworben hat, kann jetzt schon absehen, 
dass sie nach erfolgreichem Ausbildungsende im Vertriebsbereich eingesetzt 
wird. Sie habe in den ersten beiden Monaten bereits Dokumente sortiert 
und archiviert,  in der Neukundenanlage, der Stammdatenänderung sowie 
bei der Angebotserstellung mitgeholfen, berichtet die 19-Jährige. „In den 
kommenden drei Jahren werden die beiden umfassende Einblicke in die 
Arbeitsabläufe bei den Stadtwerken erhalten“, sagt Ausbilder Michael 
Berthold und ergänzt: „Die Ausbildung im Personalbereich findet bei der 
Stadt Wertheim statt.“ Zudem könnten kaufmännische Auszubildende der 

iebe Leserinnen und Leser,
sehr verehrte Kunden,

mit der Winterausgabe unserer „Hochspannung“ möchten wir Sie wieder 
einladen einen Blick hinter die Kulissen der Stadtwerke Wertheim zu werfen. 
Im Jahr 2018 haben wir wieder alles daran gesetzt, dem 
Anspruch gerecht zu werden, als verlässlicher Versorger vor 
Ort für Sie da zu sein. Und das geht nur, weil wir zuverlässige 
und hervorragend ausgebildete Mitarbeiter haben, die mit 
viel Herzblut jeden Tag ihr Bestes für unsere Kunden geben. 
Ihnen gilt mein besonderer Dank.
Dass dieser unermüdliche Einsatz auch außerhalb der 
Geschäftszeiten gesehen und anerkannt wird, zeigt unsere 
Titelgeschichte. Es ist schön zu sehen, dass das Engagement 
unserer Mitarbeiter wahrgenommen und auch honoriert 
wird. Wenn in einer Zeit, in der Unzufriedenheit bei vielen 
Zeitgenossen zur ersten Bürgerpflicht gehört, sich jemand 
die Mühe macht, eigens einen Dankesbrief zu schreiben, 
dann ist das schon etwas besonderes. 
Meine persönlichen Highlights in diesem Jahr waren der 
Startschuss für die Nahwärmeversorgung in Nassig, die 
Aufstellung neuer E-Ladesäulen und damit die zügige 
Verbesserung der E-Mobilität, die angesichts der Diesel-
Affäre und drohender Fahrverbote in Innenstädten immer wichtiger wird. 
Besonders gefreut hat mich die Ausweitung unseres Versorgungsgebiets auf 
Hasloch und Schollbrunn. Nachdem uns die Gemeinden ihr Vertrauen geschenkt 
haben, werden wir mit Nachdruck versuchen auch Privatkunden für unser 

ie Ausschreibung für die Versorgung der öffentlichen Gebäude in 
Kreuzwertheim haben wir in den letzten Jahren schon häufiger 
gewonnen, ab diesem Jahr versorgen wir auch die kommunalen 

Gebäude in Schollbrunn und 
Hasloch“, freut sich Geschäftsführer 
Thomas Beier über den Erfolg 
bei der Ausschreibung und die 
Auftragsvergabe an die Stadtwerke 
Wertheim.
Gemeinsam mit den Bürgermeistern 
Klaus Thoma (Kreuzwertheim), 
Thea Kohlross (Schollbrunn) und 
Karl-Heinz Schöffer (Hasloch) 
unterzeichneten Thomas Beier und 
Aufsichtsratsmitgl ied Wolfgang 
Stein den Vertrag. Damals  entstand 
die  Idee:  „Wenn wir  schon die 
Kommunen versorgen,  dann 
sol l ten wir  doch auch versuchen 
Privatkunden zu gewinnen“, 
was auf die uneingeschränkte 
Unterstützung der Bürgermeister 
stieß.
„Wir haben ein speziel les Produkt für die 
wechselwil l igen Stromkunden in Schol lbrunn 
und Hasloch entwickelt“,  erklärt Vertriebsleiter 
Michael  Berthold.  Anfang Dezember werde man 
mit  der Vertei lung von Informationsmaterial  in 
den beiden Gemeinden zum Angebot „Main-Spessart-
Strom“ starten,  kündigt er an und freut s ich über al le,  die zum regionalen 
Energieversorger vor Ort wechseln wollen.
„Ein anonymes Call-Center gibt es bei uns nicht, denn wir sind als direkter 
Ansprechpartner vor Ort und bieten persönliche auf die Bedürfnisse der 
Kunden abgestimmte Beratung“, informiert der Leiter des Kundencenters 

Angebot zu begeistern. Ich bin überzeugt, dass uns das gelingen wird und wir 
auch dort schon bald für viele Haushalte der verlässliche „Energieversorger vor 

Ort“ sein werden.
Und schließlich bin ich begeistert von der hervorragenden 
Sommersaison, die unserem Freibad „In den Christwiesen“ 
beschert wurde, auch, wenn die Trockenheit und 
der permanente Sommer zugegebenermaßen seine 
Schattenseiten haben.
Gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadtwerke Wertheim möchte ich mich für Ihre Kundentreue 
bedanken. Wir wissen Ihr Vertrauen zu schätzen und werden 
uns weiterhin für Sie engagieren. Ich wünsche Ihnen nun viel 
Freude bei der Lektüre und viele „hochspannende“ Einblicke 
hinter die Kulissen der Stadtwerke Wertheim. 

Herzlichst, Ihr Thomas Beier

Spannende Einblicke hinter die Kulissen Main-Spessart-Strom für unsere Nachbarn
Jürgen Seubert. Dazu gehören auch günstige, flexible Stromprodukte mit 
Bestpreisabrechnung in verschiedenen Stufen. „Jedem Kunden, der aus 
den beiden Kommunen zu den Stadtwerken wechselt, bieten wir einen 

Wechselbonus von 30 Euro sowie eine 
Preisgarantie bis Ende 2019.“
Doch damit nicht genug: „Wir kümmern 
uns nicht nur um Energiethemen und 
die Versorgung, sondern engagieren 
uns auch für die Menschen vor Ort“, 
erklärt Michael Berthold und kündigt an: 
„Zusätzlich kann der Kunde einem Verein 
seiner Wahl eine Spende von zwölf Euro 
pro Jahr Vertragslaufzeit aussprechen.“ 
Die regionale Bindung der Stadtwerke 
dokumentieren auch die Mitarbeiter, die 
für diese Aktion auf dem Flyer werben. „Das 
sind Beschäftigte, die sich in den örtl ichen 
Vereinen engagieren und in der Region 
verwurzelt sind“, so der Vertriebsleiter. 
Gleichze i t ig  kündigt  er  an ,  dass 

a l s  zusätz l i ches  Engagement  der 
S tadtwerke  für  d ie  Reg ion  am 

Dorf laden  Scho l lbrunn  e ine  E-B ike-
Ladestat ion  insta l l ie r t  w i rd .  „Der 
Dor f laden  wi rd  übr igens  von  uns 
auch  a l s  Vere in  anerkannt  und 
kann  be i  der  Spendenakt ion  von 
Neukunden bedacht  werden.“ 

Michae l  Bertho ld  f reut  s i ch  auf 
v ie le  wechse lwi l l i ge  S t romkunden, 

d ie  das  kosten lose  Beratungsangebot 
am Te lefon  oder  vor  Ort  im Kundencenter 

der  S tadtwerke  nutzen  und  s i ch  über  d ie 
att rakt iven  St romprodukte  informieren  lassen.  

Junge Power für die Stadtwerke

L D

E
M
Modernisieren und Profitieren

www.stadtwerke-wertheim.dewww.stadtwerke-wertheim.de

STROM • ERDGAS •  WASSER •  FERNWÄRME

Heizungswechsel:„Jetzt hau’n wir die Alte raus“
Heizung modernisieren, Energie sparen
und Bonus sichern

bis zu 800 €
BONUS sichern

Ansprechpartner bei den Stadtwerken Wertheim:
Richard Diehm • Tel: 0 93 42 / 909-115

richard.diehm@stadtwerke-wertheim.de

SWW AZ Heizungswechsel 105x148 02102018 AG.indd   1

02.10.18   11:18

Stadtwerke auf freiwil l iger Basis ein zwei- bis dreiwöchiges Praktikum über 
das Erasmus-Programm der Berufsschule in London oder Dublin absolvieren, 
berichtet Michael Berthold. 
Wenn es darum geht, den beiden zu erklären, wie es in den nächsten Jahren 
weitergeht, ist Nadja Ziegler genau die Richtige. Die 20-Jährige hat vor 
kurzem erst ihre Ausbildung mit Erfolg abgeschlossen und arbeitet jetzt im 

Kundencenter der Stadtwerke. Neben Angebotserstellung und Abrechnung 
der Michaelismesse, sowie der Neukundenanlage und Änderung von 
Stammdaten als auch der Abwicklung von Umzügen, sei sie vor allem 
für die Kundenbetreuung in allen Bereichen zuständig, beschreibt die 
Industriekauffrau ihren Aufgabenbereich. Jeden zweiten Dienstag in den 
geraden Kalenderwochen ist Nadja Ziegler von 15 bis 18 Uhr im Kultur- und 
Tourismusbüro in Freudenberg persönlich für die Kunden der Stadtwerke 
Freudenberg als Ansprechpartner vor Ort erreichbar. 

Neues Wärmemodell in Nassig
ie Stadtwerke Wertheim bekennen sich klar zum Klimaschutz, was 
nicht zuletzt durch das jüngste Engagement in die ökologische 
Nahwärmeversorgung dokumentiert wird. „Der geplante Neubau 

der Wildbachhalle in Nassig gab uns die Chance für ein neuartiges 
Wärmecontracting-Modell“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas 
Beier.

„Im letzten Jahr haben wir eine Machbarkeitsstudie erstellen 
lassen, die vom Land Baden-Württemberg 
gefördert wurde“, berichtet der für das Projekt 
zuständige Stadtwerke-Mitarbeiter Richard Diehm. 

Auf Basis dieser Ausarbeitung gab der Aufsichtsrat 
im Dezember letzten Jahres grünes Licht für die 
„Nahwärmeversorgung Gassenhäuser“, so die 

Bezeichnung.
Im August wurde mit dem Bau begonnen und 

Ende November die aus Holzelementen erstellte 
Heizzentrale aufgestellt. „Mit der Fertigstellung 
rechnen wir voraussichtlich im Januar nächsten 

Jahres“, erklärt Richard Diehm. Bis dahin werden rund 
400 Meter Versorgungsleitungen verlegt und in der 
Heizzentrale zwei Pelletkessel mit einer Wärmeleistung 

von jeweils 110 kW sowie drei Schichtenpufferspeicher 
mit jeweils 5.000 Liter installiert sein.

An die Nahwärmeversorgung angeschlossen 
werden können, neben dem Sportheim des SV Nassig sowie 

dem Duschtrakt, nach ihrer Fertigstellung auch die neugebaute 
Wildbachhalle und das Feuerwehrhaus sowie bis zu elf 

Wohnhäuser im unmittelbaren Umfeld. Die mögliche CO2-Einsparung beziffert 
Richard Diehm auf 133,8 Tonnen pro Jahr. 

D

Ihr Ansprechpartner 
zum Thema: 

Richard Diehm
Tel.: 0 93 42 / 909-115
richard.diehm@stadtwerke-wertheim.de
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achdem die bisherige Prokuristin und kaufmännische Leiterin Natalie 
Heinrichs Ende Juli die Stadtwerke Wertheim aus persönlichen Gründen 
verlassen hat, wurde bei der Sitzung des Aufsichtsrats zur Jahresmitte, 

die Vertretung des Geschäftsführers neu geregelt.
Das Gremium beschloss einstimmig dem Leiter der Finanzabteilung Axel 
Diehm (59) und dem Vertriebsleiter Michael Berthold (40) ab 1. August 2018 
Prokura zu erteilen. „Nach den Veränderungen im kaufmännischen Bereich in 
den letzten beiden Jahren setzt das Aufsichtsgremium mit der Berufung der 
beiden langjährigen Mitarbeiter den Konsolidierungskurs fort“, waren sich 
Bürgermeister Wolfgang Stein und der Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas 
Beier bei der Unterzeichnung der Verträge einig.
Mit ihrer Ernennung und der Eintragung im Handelsregister, erhalten die neuen 
Prokuristen umfassende Befugnisse, um die Stadtwerke nach außen zu vertreten 
und übernehmen damit eine große Verantwortung für den Energieversorger. 
„Die Erteilung der Prokura würdigt das hohe persönliche Engagement der 
beiden Führungskräfte und ihre Bereitschaft, ganzheitlich Verantwortung zu 
übernehmen“, so Bürgermeister Wolfgang Stein. „Gleichzeitig ist sie Ausdruck 
des hohen Vertrauens der Geschäftsleitung, auch im Hinblick auf die weitere 
Zusammenarbeit“, ergänzte der Stadtwerke-Geschäftsführer.
Dank ihrer langjährigen Zugehörigkeit und ihrer hohen Fachkompetenz verfügen 
die beiden Führungskräfte über die notwendige Basis für die verantwortungsvolle 

er Anfang des Jahres überraschend verstorbene Manfred Ihrlich 
übernahm mit seiner Frau Irmgard zum 1. Januar 1968 das traditionsreiche 
Gasthaus gegenüber der Stiftskirche, in dem schon Martin Luther eine 

Bratwurst gegessen und nicht bezahlt haben soll, wie die Überlieferung berichtet. 
Gegründet wurde der „Goldene Adler“ im Jahr 1773 im Haus Maingasse 9 von 
dem Bierbrauer Johann Jacob Kaufmann (1736 bis 1801), der sich bereits 1764 
das Braurecht „erheiratet“ hatte.

Nach mehreren Besitzern, die nicht immer nur Glück mit der Gaststätte hatten, 
„wanderte“ am 28. März 1862 der „Goldene Adler“ von der Maingasse in die 
Mühlenstraße. Damals ersteigerte nämlich der Mehlhändler Conrad Ziegler das 
Gasthaus und verkaufte die Wirtschaftskonzession sofort an den Küfermeister 
Johann Andreas Ganz weiter. Im Jahr 1940 kam das Gasthaus in den Besitz des 
Fürstenhauses zu Löwenstein-Wertheim-Rosenberg und nach zwei anderen 
Pächtern übernahmen 1968 die Ihrlichs die Gaststätte.
Von Beginn an sei es das Ziel gewesen hochwertige Qualität und bestes Essen 
zu bieten, erklärt Irmgard Ihrlich und freut sich darüber, dass ihr Sohn Peter 
das bis heute in seiner Küche beherzigt und Tochter Kirsten, die für den Service 

verantwortlich zeichnet, sich die Zufriedenheit und das Wohlbefinden 
der Gäste als oberste Ziele gesetzt hat.

Peter Ihrlich, der sich in der gehobenen Gastronomie im Allgäu und in 
Nürnberg seine Meriten verdient hat, bevor er im elterlichen 

Betrieb eingestiegen ist, kocht gerne bodenständig 
und „richtig gut“, wie er sagt. Damit seine 

„beliebte und bekannte fränkische 
Küche“ gelingt, verarbeitet er 

überwiegend Produkte aus der 
heimischen Region.  „Gutes 

Essen ist ein Stück Lebensqualität“, ist der Koch 
überzeugt, dem die Begriffe „saisonal“ und „regional“ 

besonders wichtig sind.
Der Service unter Kirsten Parsons-Hörtreiter hat alle Hände voll zu tun, 
wenn der Gastraum und die Bauernstube mit ihren jeweils 60 Plätzen 
und im Sommer der Biergarten mit seinen über 100 Plätzen voll besetzt 

sind. „Da fällt es manchmal schwer den Überblick zu bewahren, doch wir geben 
uns alle Mühe“, erklärt sie und die Bewertungen im Internet sprechen ihre eigene 
Sprache. 
Ein Gast schreibt: „Leckere einfache Gerichte liebevoll und bestens zubereitet. 
Alles sehr schmackhaft. Netter Service und schönes Ambiente. Sehr 
empfehlenswert.“ Nur Außergewöhnliches hat ein anderer Gast zu berichten, 
der „die außergewöhnliche Atmosphäre im Gastraum, das außergewöhnlich gute 
fränkische Essen und das außergewöhnlich freundliche Personal“ lobt. „Wenn 
man so etwas liest freut einen das schon besonders“, sind sich die Geschwister 
einig. Beide halten es wie ihre Eltern, die beide die Arbeit in der Gastronomie als 

uch wenn es während der 
Umbauarbeiten immer am Netz 
war, setzten am 19. September 

Freudenbergs Bürgermeister Roger 
Henning als Vorsitzender des Zweck-
verbands Wasserversorgung Main-
Tauber, Aufsichsratsmitglied der 
Stadtwerke Bürgermeister Wolfgang 
Stein, Stadtwerke-Geschäftsführer 
Thomas Beier und der CDU-
Landtagsabgeordnete Prof.  Dr. 
Wolfgang Reinhart sowie der Erste 
Landesbeamte Dr. Ulrich Derpa 
das Pumpwerk Eichelsee mit dem 
symbolischen Druck auf den roten 
Knopf in Gang.
Die Anlage ist ein wichtiger Baustein 
in der Wasserversorgung, die „eine 
der wichtigsten kommunalen Aufgaben 
darstellt“, erklärte der Zweckverbandsvorsitzende, der sich freute, dass die 
Maßnahme vom Land gefördert wurde. „Um die Preise halten zu können sind 
wir mehr denn je auf die Unterstützung des Landes angewiesen“, erklärte 
Roger Henning. Auch der CDU-Fraktionsvorsitzende Prof. Dr. Wolfgang 
Reinhart würdigte die Bedeutung der Versorgungssicherheit und lobte 

den „schönsten Beruf“ bezeichneten. Nirgends sei der Kontakt mit den Menschen 
direkter, aber es gehöre auch viel Idealismus dazu es über fünf Jahrzehnte 
durchzuhalten, sagt Irmgard Ihrlich, die sich darüber freut, dass viele Gäste dem 
Goldenen Adler über lange Zeit die Treue gehalten haben. „Einige sogar von 
Beginn an bis heute “, berichtet die Seniorchefin. 
Zur Regionalität gehört 
für die Gastwirte 

auch die Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken Wertheim. 
„Wir sind von Beginn an Kunde 
sowohl bei Strom und Gas als 
auch beim Wasser.“ Besonderen 
Wert legt die Familie auf die 
Zuverlässigkeit und  persönliche 
Ansprechpartner vor Ort. „Was 
nützt es uns, wenn wir ein paar 

Cent sparen, im Notfall  aber niemanden erreichen und womöglich tagelang auf 
Servicetechniker warten müssen“, sind sie sich einig.

Der Goldene Adler - eine Wertheimer Institution Wasser Marsch im Pumpwerk Eichelsee
die „sehr weitsichtige Entscheidung“ 
vor annähernd drei Jahrzehnten einen 
Zweckverband zu gründen. 
Aufgrund der  besonderen  Dr ing-
l i chke i t  wurde  das  Pumpwerk 
E iche lsee  aus  dem Gesamtkomplex 
„Verbesserung der Wasserversorgung 
im Zweckverband“ herausgelöst. Von 
der Gesamtinvestitionssumme von fast 
einer halben Million Euro übernahm 
das Land 268.000 Euro. Ulrich Derpa 
bescheinigte dem Zweckverband: „Sie 
sind Ihren eigenen Weg gegangen und 
haben nicht auf andere gewartet. Und 
das war gut so.“
Inzwischen liegt ein tragfähiges Konzept 
unter Einbeziehung der bayerischen 
Nachbargemeinde Kreuzwertheim 
vor, um die vom Land geforderte 
Redundanz in der Wasserversorgung zu 

gewährleisten, erklärt Bürgermeister Wolfgang Stein. „Jetzt muss nur noch 
die Finanzierung durch entsprechende Zuschüsse gesichert werden“, stellt er 
fest. „Auf dem langen Weg nach Freudenberg gibt es noch viele Aufgaben“, 
so Thomas Beier, der die erforderlichen weiteren Investitionen mit einem 
mittleren einstelligen Millionenbetrag beziffert. 

Neue Prokuristen aus den eigenen Reihen

ine verlässliche Versorgung mit Strom, Wasser und Gas ist in Deutschland 
für die meisten selbstverständlich, für manche sogar lebenswichtig. 
Bei allen kritischen Unternehmensprozessen verlassen sich die 

Unternehmen auf Systeme 
der Informationstechnik (IT). 
Damit steigt auch das Risiko 
von Datenverlust oder 
Offenlegung und Missbrauch 
vertraulicher Informationen, 
beispielsweise durch Hacker-
angriffe. Können Angriffe 
wegen ungenügender IT-
Sicherheit nicht abgewehrt 
werden, kann das für ein 
Unternehmen gravierende 
Folgen haben und neben 

Kosten auch einen großen Imageschaden verursachen. Besonders wichtig ist 
der Schutz der IT-Sicherheit in der Steuerung für die Versorgungsinfrastruktur.

Aufgabe. Sowohl Axel Diehm 
als auch Michael Berthold 
begannen ihre Tätigkeit bei 
den Stadtwerken Wertheim 
im April 2000. In seiner 
18-jährigen Tätigkeit nahm 
Axel Diehm verschiedene 
Abteilungsleiterposten wahr. 
Zunächst leitete er die 
Buchhaltung, später die 
Abteilungen „Netzbetrieb 
– Energiedienste“ sowie 
„Shared Service“ bevor er 
2013 zum Leiter „Finanzen“ 
ernannt wurde.
Michael Berthold war bei den Stadtwerken zunächst für die 
Öffentlichkeitsarbeit und den Marketingbereich verantwortlich und wurde 
2013 zum Abteilungsleiter „Vertrieb“ ernannt. Der Aufsichtsrat sei froh 
darüber gewesen, dass „die Brücke der Stadtwerke wieder vollständig 
besetzt ist“ und das mit zwei bewährten Führungskräften, die man kenne, 
erklärte Bürgermeister Wolfgang Stein.

Die Stadtwerke Wertheim haben in diesem Jahr einen Meilenstein erreicht, denn 
das Informationssicherheits-Managementsystem (ISMS) des Energieversorgers 
wurde erfolgreich zertifiziert. „Sie haben die Überprüfung für alle drei Bereiche 
mit Bravour bestanden“, lobte Erol Pektas, Geschäftsführer des Instituts für 
Auditierung und Zertifizierung (Infaz) aus Neuss, bei der Übergabe der Urkunden. 
„Das Zertifikat belegt, dass wir die Informationssicherheit der Strom- und 
Gasnetze, trotz erheblicher Kosten, dauerhaft aufrechterhalten und fortlaufend 
verbessern“, erklärte Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier und lobte 
besonders Jochen May, IT-Sicherheits- und Datenschutzbeauftragter, sowie 
Kai Kellner, bei den Stadtwerken zuständig für IT-Kommunikation und 
Energiedatenmanagement. 
Doch damit nicht genug: Neben der gesetzlich verpflichtenden Überprüfung in den 
beiden sicherheitskritischen Sparten Gas und Strom haben die Stadtwerke auch 
das Zertifikat für die Office- und die Technische-IT nach DIN ISO 27001 erhalten. 
Attestiert wird dem Energieversorger die „Gewährleistung eines sicheren 
Verteilnetzbetriebes im Bereich der kritischen Prozesse Netzbetriebsführung, 
Einspeisemanagement, Gasnetzüberwachung und Störungsmanagement“, wie 
auf einer weiteren Urkunde zu lesen ist. 

Auf dem neuesten Stand der Informationstechnik
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„Der Adler ist eine Institution in Wertheim.“ Darin sind sich fast alle Wertheimer und auch die Touristen einig. Das älteste 
Gasthaus der Stadt, das auf eine 245-jährige Geschichte zurückblicken kann, wird seit über 50 Jahren in zweiter Generation von 
der Familie Ihrlich betrieben.

Exklusiv für die Leser der „Hochspannung“ hat sich Peter Ihrlich, der Küchenchef 
des „Goldenen Adler“ in Wertheim, ein Drei-Gang-Weihnachtsmenü ausgedacht, 
das abweicht vom „normalen“ Gans- oder Entenbraten. Das genaue Rezept 
können Sie auf unserer Internetseite www.stadtwerke-wertheim.de abrufen. 

Feldsalat mit gebratener Geflügelleber

Pochiertes Rinderfilet mit Senfsauce, 
gezupftem Rosenkohl und 
Kartoffelstrudel

Lebkuchenmousse mit Mandarinen-
kompott und Glühweinsauce

Peters Weihnachtsmenü
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as Ziel der Stadtwerke Wertheim ist es, in ihrem Versorgungsgebiet die 
Elektromobilität und damit den Klimaschutz aktiv voranzutreiben. Als 
Anbieter, sowohl von Ökostrom-Produkten als auch von Dienstleistungen 

für Elektromobilbesitzer, arbeitet der Energieversorger an der Umsetzung 
konkreter Vorhaben. 
„Wir haben beispielsweise im eigenen Fuhrpark zwei weitere Elektrofahrzeuge 
angeschafft“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier, der ankündigt: 
„Die Stadtwerke bauen die Elektromobilität 
weiter aus.“ Durch den elektrischen 
Antrieb ersparen die Stadtwerke dem 
Klima und der Wertheimer Luft viele 
Emissionen. 
Als weitere Serviceleistung b ieten 
d ie  S tadtwerke  Wandladestationen, 
so genannte Wallboxen, für 
Besitzer eines elektrobetriebenen 
Kraftfahrzeugs an und arbeiten 
konsequent an der Verbesserung 
des öffentlichen Versorgungsnetzes 
durch die Aufstellung von zusätzlichen 
E-Ladesäulen. 
„Noch in diesem Jahr werden wir eine 
Säule mit zwei Ladepunkten auf dem 
Stadtwerke-Parkplatz aufstellen“, berichtet 
Christian Ernst, Key-Account-Manager im 
Vertrieb. Zwei weitere Standorte für jeweils eine Ladesäule habe man zudem 
gemeinsam mit der Stadtentwicklungsgesellschaft Wertheim bereits am Ende 
des Parkplatzes Packhofstraße und auf dem Parkplatz gegenüber des Bahnhofs 
geplant. „Gefördert werden die Ladesäulen aus einem speziellen Programm des 
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur,“ informiert Christian 
Ernst von den Stadtwerken Wertheim.

en benötigten Strom selbst machen wird für viele Hauseigentümer 
immer erstrebenswerter. Bei gutem Wetter gibt es Sonnenstrom 
direkt vom Dach - und wenn die Sonne einmal nicht scheint, springen 

der Stromspeicher im Keller oder die Stadtwerke Wertheim ein.
„Wir haben mit der Firma daheim Solar einen strategischen Partner gefunden, 
der uns bei der Beratung potentieller Kunden und dem Bau von Solaranlagen 
auf Hausdächern seit Anfang Oktober unterstützt“, sagt Geschäftsführer 
Thomas Beier. Daheim Solar ist Teil des größten Netzwerks kommunaler 
Energieversorger Deutschlands – der Thüga-Gruppe – und mit ihr habe man 
den geeigneten Kooperationspartner gefunden, ist er überzeugt.
Mit den Experten in Sachen Photovoltaik, Stromspeicher und „Strom selber 
machen“ gestalten die Stadtwerke die Energieversorgung der Zukunft, 
sind sich Thomas Beier und Christian Ernst, zuständiger Mitarbeiter bei 
dem Energieversorger, einig. „Gemeinsam wollen wir die Energiewende da 
anpacken, wo sie für jeden Sinn macht“, so Christian Ernst. Die Berater des 
Partners, der bundesweit mit 25 Stadtwerken kooperiert und schon 1.500 
Anlagen installiert hat, sind seit Anfang Oktober im Auftrag der Stadtwerke 
zunächst in Wertheim, später in Kreuzwertheim und Freudenberg unterwegs. 
Es wird versucht an der Haustür individuelle Beratungstermine mit den 
Hauseigentümern zu vereinbaren, berichtet der Stadtwerke-Geschäftsführer. 
„Die Firmenvertreter von daheim Solar erklären, wie eine Photovoltaikanlage 
auf dem Dach funktioniert, wie man momentan nicht benötigten Strom im 
Keller speichern kann und zeigen den Interessenten auf, wie viel Geld man 
als Strommacher konkret sparen kann“, erklärt Christian Ernst. 
Damit sich eine Photovoltaikanlage trotz sinkender staatlicher Vergütung 
noch rechnet, sollten Hausbesitzer einen großen Teil des erzeugten Stroms 
selbst nutzen, so der Stadtwerke-Mitarbeiter. „Mit dem Einsatz erneuerbarer 
Energien reduziert man nicht nur die eigenen Kosten, sondern schont auch 
noch die Umwelt.“ Den Eigenverbrauchsanteil kann man durch den Einsatz 

eines hochwertigen Lithium-Ionen-Speichers deutlich erhöhen.
„Das Speichermedium fängt Spitzen der Photovoltaikanlage auf und stellt den 
Ökostrom bei Bedarf wieder zur Verfügung“, erläutert Christian Ernst, der aus 
Erfahrung berichtet, dass Hausbesitzer mit diesem System bis zu 70 Prozent 
des täglichen Bedarfs mit „Eigenstrom“ abdecken können. „Es gelangt nur 
der Strom ins Netz, der weder sofort verbraucht noch gespeichert werden 
kann.“ Für den eingespeisten Strom erhält der Hausbesitzer dann die vom 
Staat festgeschriebene Vergütung, so Christian Ernst. „Sollte der Speicher 
mal leer sein und aufgrund schlechter Witterung die Photovoltaikanlage auf 
dem Dach nicht genügend Strom produzieren, haben die Stadtwerke einen 
passenden Stromtarif im Programm, um die Versorgungslücke zu schließen“, 
versichert Thomas Beier.

Wir machen Strommacher - eine Kooperation mit daheim Solar

o andere Firmen einen Container rufen und alles wegwerfen, hatten 
die Stadtwerke eine wesentlich bessere Idee. „Nach der Umstellung 
unseres Corporate Designs waren noch Restbestände von Hemden, 

T-Shirts, Schreibpapier und Stofftaschen vorhanden“, berichtet Prokurist 
Michael Berthold. 
„Der Verein ‚Food-Drinks-Fun to Togo‘ sammelt seit elf Jahren gebrauchte Dinge, 
verpackt sie in Container und schickt sie in das ‚Armenhaus‘ im Norden von 
Togo. Seit 2007 hat der Verein acht große Container mit Schulmöbeln, Tafeln, 
Schultaschen, Maschinen, Werkzeug, Schrauben und Nägeln verschickt“, so 
Michael Berthold. Selbst eine komplette Zahnarztpraxis, Verbandmaterial und 
medizinische Geräte waren darunter. 
Doch damit nicht genug. Der Verein sammelte auch Geld und unterstützte damit 
Waisenhäuser, Kindergärten, Ausbildungswerkstätten und Krankenstationen. 
„Zudem finanzierten sie einen Grundschulneubau und den Bau einer 
Schulkantine“, erzählt der Stadtwerke-Prokurist. Die Stadtwerke-Sachspende ist 
inzwischen vor Ort angekommen. Das dokumentiert das nebenstehende Bild, 
das die Geschäftsführung vor kurzem erreicht hat. „Es ist schön zu sehen wie sich 
die Menschen über etwas freuen, was in anderen Unternehmen weggeworfen 
wird“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer  Thomas Beier.  

Spende von Baumwolltaschen nach Natchitikpi
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Umweltfreundliche Drucker
ch bin davon wirklich voll überzeugt“, schwärmt Kai Kellner, bei den Stadtwerken 
Wertheim für die Bereiche IT und Energiedatenmanagement zuständig. Was 
ihn so begeistert ist die moderne Generation der Tintenstrahldrucker, auf die 

sein Arbeitgeber schrittweise umstellt. „Die typischen Vorurteile, die bei einer 
Diskussion über die verschiedenen Drucksysteme vorgebracht werden, stimmen 
heutzutage immer weniger“, weiß Kai Kellner und bekennt sich als absoluter Fan 
der modernen Tintenstrahldrucker und hier besonders der Produkte der Firma 
Epson.
„Früher dachte man, dass die langsamen Tintenstrahldrucker mit ihren 
viel zu kleinen Tanks 
ausschließlich von Privat-
anwendern verwendet 
werden können; inzwischen 
gibt es aber Produkte, die 
sogar schneller sind als 
Laserdrucker und mit einer 
Tintenkapazität für 84.000 
Ausdrucke den Ansprüchen 
im Unternehmen durchaus 
genügen“,  erk lär t  Ka i 
Ke l lner.  Dadurch  fa lle 
deutlich weniger Abfall an. 
Der Lieferant  spreche von 
94 Prozent weniger Abfall und 96 Prozent weniger Stromverbrauch. 
Darüber hinaus seien Tintenstrahlgeräte noch umweltfreundlicher geworden, 
sagt der IT-Mitarbeiter. „Es fallen bis zu 29 Prozent weniger CO2-Emissionen 
an und die Tintenstrahlgeräte stoßen im Betrieb kein Ozon aus. Die Vorteile: 
Umgerechnet auf alle in Deutschland eingesetzten Drucker, könnten mit dem 
eingesparten Strom 170.000 Haushalte versorgt werden, es würden 70.000 
Tonnen Abfall vermieden werden sowie so viel CO2 wie von rund elf Millionen 
Bäumen absorbiert werden. Für die Stadtwerke-Führung waren diese Argumente 
absolut schlüssig, so dass man den Umstieg beschlossen hat. 
„Sollten Geschäftskunden Interesse an der Weitergabe von Kontaktdaten zu 
Epson haben, können sie sich gerne an mich wenden“, bietet Kai Kellner Hilfe 
und Unterstützung an. 

I
E-Mobilität für Wertheim

D

Ihr 
Ansprechpartner 
zum Thema 
daheim Solar: 

Christian Ernst
Tel.: 0 93 42 / 909-175
christian.ernst@stadtwerke-wertheim.de

Wer sich für eine Anlage von daheim Solar interessiert erhält zunächst 
eine individuelle Beratung. Die Installation und Wartung der Anlage 
übernehmen dann Partnerbetriebe von daheim Solar. Nähere 
Informationen sind im Internet unter der Adresse www.daheim-solar.de 
abrufbar. Ein Beratungstermin kann entweder direkt unter der daheim-
Solar-Telefonnummer 0 89 / 23 14 16 666 oder bei den Stadtwerken bei 
Christian Ernst unter der Nummer 0 93 42 / 909-175 vereinbart werden. 
Auch eine Kontaktaufnahme über Mail ist unter den Andressen info@
daheim-solar.de oder christian.ernst@stadtwerke-wertheim.de möglich. www.stadtwerke-wertheim.de

www.stadtwerke-wertheim.de

STROM • ERDGAS •  WASSER •  FERNWÄRME

Wir machen Strommacher -
eine Kooperation mit daheim Solar
Mit einer PV-Anlage von daheim Solar Geld sparen 
und bis zu 70 % Ihres Stroms selber machen.

bis zu 70 %
Strom selber 

machen 

Ansprechpartner bei den Stadtwerken Wertheim:
Christian Ernst • Tel: 0 93 42 / 909-175

christian.ernst@stadtwerke-wertheim.de
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Pe t e r  R i f fe n a c h

Familienrätsel

Du hast gute Vorsätze für 2019? Dann 
helfe Energino, das Lösungswort 
zu finden und starte voller Energie 
mit einem von drei Fitness-Trackern 
in das neue Jahr. Schicke uns die 
Lösung bis zum 11. Januar 2019 an 
marketing@stadtwerke-wertheim.de
oder ganz klassisch per Post.
 
Viel Spaß 
beim Knobeln!
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autstark wurde der Freudenberger Herbstmarkt am 17.  September 
eröf fnet.  Angesichts der sehr guten Besucherresonanz schon früh 
am Morgen strahlte Bürgermeister Roger Henning mit  der Sonne um 

die Wet te.
Zahlreiche Verkaufsstände 
luden zu einem Einkaufsbummel 
entlang der Mainpromenade 
ein. Nachmittags hatten auch 
die Geschäfte in der Altstadt 
geöffnet. Über eine große 
Zahl von Kunden konnten 
sich auch die Händler an den 
Flohmarktständen freuen. 
Weitere Anziehungspunkte 
waren unter anderem die 
Präsentationen der Greifvogel- 
und Eulenhilfe Würzburg 
sowie die Zuchtschau des 
Deutschen Teckelclubs. Auch 
die Bootstouren der DLRG kamen bei den Besuchern gut an. Die musikalische 
Unterhaltung übernahmen die Stadtkapelle Freudenberg und „The Kern Brothers“.
Auf großen Zuspruch stieß auch der Informationsstand der Stadtwerke 
Freudenberg. Sie waren wieder mit mehreren Mitarbeitern vor Ort und standen 
den Besuchern Rede und Antwort. „Die Freudenberger Stromkunden schätzen 

L

Rekordsaison mit Verlängerung
uch wenn sie auf die beste Saison seit über zehn Jahren zurückblicken 
können, ist Ingo Ortels und Thomas Beiers Traum vom Sprung über 
die magische 100.000er-Grenze nicht ganz in Erfüllung gegangen. 

„Trotzdem können wir mit der außergewöhnlich erfolgreichen Saison mit 
insgesamt 97.702 Besuchern sehr zufrieden sein“, ist sich der Schwimmmeister 
mit Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier einig. 
Übertroffen wurde diese Zahl bisher lediglich im Jahr 2003 mit 110.000 und 
im Jahr 2006 mit ebenfalls knapp 100.000 Besuchern, wobei in den beiden 
Jahren die Zählvorrichtungen nicht so ausgeklügelt waren wie heute. Die 
Gäste aus der Region haben bei der langanhaltenden Hitzeperiode immer 
wieder die Abkühlung in „ihrem Schwimmbad“ gesucht, freut sich Ingo Ortel 
und ist überzeugt: „Besser hätte die Saison nicht laufen können.“ Froh ist 

der Schwimmmeister auch darüber, dass größere Unfälle im Badebetrieb 
ausgeblieben sind. Besonderer Dank gilt dabei auch der DLRG-Ortsgruppe 
Wertheim, die großen Einsatz bei der Badeaufsicht zeigte. 
Weil das schöne Wetter auch noch Anfang September andauerte, beschloss das 
Schwimmbadteam den Badegästen fünf Tage länger ihr sportliches Vergnügen 
zu ermöglichen. Deshalb war in der „Verlängerung“ das Schwimmerbecken 
jeweils von 12 bis 18 Uhr geöffnet. „Das war eine Entscheidung der Mitarbeiter, 
die ich gerne mitgetragen habe“, erklärt Thomas Beier, der dem gesamten 
Team seine Anerkennung für das hohe Engagement während der gesamten 
Saison ausspricht.

Der neue Auftritt kommt gut an
den persönlichen Kontakt. Besonders groß war das 
Interesse in diesem Jahr an unserem Naturstrom-
Angebot und auch die Fotobox, mit der man lustige 
Bilder von sich machen lassen konnte, kam gut an“, 

freute sich Jürgen Seubert, Gruppenleiter 
im Kundencenter.
Sehr gut war auch die Resonanz auf die neu gestaltete 
Internetseite der Stadtwerke Freudenberg, die man seit Juli unter 
www.stadtwerke-freudenberg.de erreichen kann. Beispielsweise 
finden die Kunden und Interessenten nun direkt auf der Startseite 
den Stromtarifrechner, der nach Eingabe der Daten die Preise für 

den jeweiligen Verbrauch aufzeigt. Die 
Verwendung von Freudenberger Bildern 
vermittelt zudem die Verbundenheit der 
Stadtwerke mit der Stadt. Diese wechseln 
übrigens passend zu den Jahreszeiten. Nadja 
Ziegler, Mitarbeiterin im Kundencenter des 
Energieversorgers vor Ort, ist jeden zweiten 
Dienstag (in den geraden Kalenderwochen) 
von 15 bis 18 Uhr im Kultur- und 
Tourismusbüro in der Hauptstraße persönlich 
für die Freudenberger Kunden erreichbar. 

A

Der ursprünglich geplante Termin für die coole Sommerparty im Freibad in 
den Christwiesen in Wertheim am 22. Juli 2018 fiel buchstäblich ins Wasser. 
Doch am Wochenende des 12. August durften sich die Besucher auf den 
Nachholtermin des Sommererlebnisses freuen. 1.500 Besucher bekamen an 
diesem Sonntag so einiges geboten: Das Becken und die Rasenflächen wurden 
zu einem einzigen Spielplatz für Groß und Klein; unter anderem standen eine 
Hüpfburg, Walking Balls und ein Surfsimulator bereit. Die Aquafitnessübungen 
von Schwimmmeister Ingo Ortel animierten ebenso zum Mitmachen. „Es 
war ein Spaß über alle Generationsgrenzen hinweg“, so Ingo Ortel über die 
durchweg gelungene Veranstaltung.

Wassersport im Hallenbad

Übrigens: Wer in den kalten Monaten nicht auf sein Quantum Wassersport 
verzichten möchte, für den ist seit Herbst das Hallenbad am Dietrich-
Bonhoeffer-Gymnasium mit seinem 17 x 8 Meter großen Schwimmbecken mit 
verstellbaren Beckenboden geöffnet. Dabei bieten die Bäder ein umfangreiches 
Kursangebot an. Nähere Informationen zu den Kursen und den Öffnungszeiten 
finden Sie unter www.schwimmbad-wertheim.de.
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